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Ein widersprüchlicher Befund: In den letzten Jahren gab es einerseits mehrere, sehr
sehenswerte Projekte und Neuerungen mit vorbildlicher Einbindung von und Lerneffekt für
Studierende; andererseits und konträr dazu hat die Uni geradezu fatal-kontraproduktiv
gehandelt und z.B. die Kurator*innen-Stelle eingespart. So ist das Uniseum meiner Ansicht
nach immer noch eine Einrichtung, die einiges Potenzial in sich birgt, welches jedoch zu
wenig sichtbar ist und nicht gut genug entfaltet wird.

allgemein: mehrjährige Erfahrungen in verschiedenen hochschulpolitischen Gremien
(Fakultätsrat, Studienkommission, SVB-Gremium, verschiedene Kommissionen/Beiräte
u.a.)
konkret: In den letzten Jahren habe ich die Entwicklungen & realisierten Projekte des
Uniseums bereits aus einer relativ externen Perspektive verfolgt.



Konzeptionelle Arbeit leisten, um das Uniseum...
... als Ort d. universitären & stadtgesellschaftl. Dialogs durch bereits bestehende
Maßnahmen (z.B. Teilnahme Museumsnacht) zu stärken; ggf. neue auf den Weg bringen
... stärker als Ausstellungsmöglichkeit z.B. für studentische Lehrforschungsprojekte ins
Bewusstsein zu rufen
... dabei universitäre Sammlungen stärker (oder überhaupt) in die Lehre mit einzubeziehen
(z.B. in Disziplinen wie der Archäologie, Medienkulturwissenschaft, Ethnologie, Geschichte,
Kulturanthropologie, LAS...)
... strategisch in Projekte und Netzwerke einzubinden, z.B. mit dem Weiterbildungsangebot
museOn oder dem Studium Generale

Meines Wissens nach gibt es bislang keine "vom StuRa formulierten Positionen", die das
Uniseum explizit betreffen. Ich erstatte auf Wunsch oder bei inhaltlichem Bedarf gerne
Bericht im StuRa, sofern dem keine sachlich berechtigten Gründe (z.B. Interna, Schutz
persönl. Informationen etc.) entgegenstehen.


